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Anhang A

Karten der Raumanalyse

(Unterlage 4 / Nr. 1.2)



Kartenverzeichnis Raumanalyse

Karte 1a: Realnutzung - Siedlungsstruktur
Karte 1b: Realnutzung - Biotopstruktur (1 x  auf ALK / 1 x auf TK)

Karte 2: Bodenlandschaft 

Hintergrundinformation Schutzgut Boden:

Karte 3a: Standort für naturnahe Vegetation

Karte 3b: Natürliche Bodenfruchtbarkeit

Karte 3c: Ausgleichskörper im Wasserkreislauf

Karte 3d: Filter und Puffer für Schadstoffe

Karte 3e: Schutzgut Boden - Gesamtbewertung der natürlichen 
  Bodenfunktionen

Karte 4: Bodennutzung

Karte 5a: Schutzgut Wasser / Grundwasser - Grundwasserneubildung
Karte 5b: Schutzgut Wasser / Grundwasser - Grundwasserschutz

Karte 6: Schutzgut Wasser / Oberflächenwasser
- Oberflächenwasserrückhaltung

Karte 7: Wasserwirtschaft - entfällt / keine Ausweisungen

Karte 8: Schutzgut Klima / Luft

Karte 9a: Schutzgut Pflanzen und Tiere - Biotopstruktur 
(1 x  auf ALK / 1 x auf TK)

Karte 9b: Schutzgut Pflanzen und Tiere - Landschaftsausschnitte
Karte 9c: Schutzgut Pflanzen und Tiere - Fauna

Karte 10a: Naturschutz - Rechtliche Festsetzungen, gesamtplanerische und
kommunale Ausweisungen

Karte 10b: Naturschutz - FFH-Lebensraumtypen

Karte 11: Schutzgut Landschaft

Karte 12a: Schutzgut Mensch - Wohnen / Wohnumfeldnutzung
Karte 12b: Schutzgut Mensch - Erholungsnutzung
Karte 12c: Schutzgut Mensch - Erholungssinfrastruktur

Karte 13: Kultur- und Sachgüter
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Übersicht zu Orts-, Straßen- und Gewannnamen im Untersuchungsraum 

(Unterlage 4 / Nr. 1.3)
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Beckental

Buchweg

Kirchberger Weg
Steinheimer Weg

Rücken

Marbacher Straße

Bonholz

Wolfsölder Weg

Stauch

Bittenfelder Weg

Rotland
Weiler Weg



Anhang C

Allgemeine Hinweise zu 
bau-, anlage- und betriebsbedingten Effekten und 
hieraus möglicherweise resultierenden Riskiken 

(Unterlage 4 / Nr. 1.4)
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Allgemeine Hinweise zu bau-, anlage- und betriebsbedingten
Effekten und hieraus möglicherweise resultierenden Riski-
ken Einführung

1  Einführung 
Die grundsätzliche Methodik bzw. Vorgehensweise im Rahmen der sog. “Ökologi-
schen Risikoanalyse“ ist in Anhang C erläutert. Nachfolgend deshalb nur ein kur-
zer theoretischer Abriss der Vorgehensweise bei der Ermittlung der mit dem
Vorhaben zusammenhängenden ökologischen Risiken. 

Straßenbauvorhaben ziehen neben den mit der Zielsetzung verbundenen Entlas-
tungseffekten für bestimmte Streckenabschnitte / Bereiche (durch Verkehrsverlagerun-
gen und ggf. Rückbau oder Renaturierung von Streckenabschnitten) verschiedenartige
umweltrelevante Effekte bzw. Wirkfaktoren nach sich. Diese sind im konkreten Fall zu
ermitteln und zu beschreiben.

Abb. 1 Mögliche vorhabensbedingte Wirkfaktoren

• baubedingte Effekte,
z.B. Bodenverdichtung, Bodenabtrag, vorübergehende Flächeninanspruchnahme und Zerstörung/Zerschnei-
dung funktionaler Zusammenhänge sowie Schadstoffeintrag und Lärm durch Baustelleneinrichtungen, Bau-/
Zufahrtswege, Bodenzwischenlagerung und durch Entwässerungsmaßnahmen
(in aller Regel erst auf der Ebene der konkreten Entwurfsplanung, d.h. auf der Ebene des der Entwurfspla-
nung zugeordneten Landschaftsplanerischen Begleitplans detailliert zu ermitteln und bewerten)

• anlagebedingte Effekte,
z.B. Flächeninanspruchnahme durch Überbauung, Versiegelung oder Reliefveränderungen durch Bauwerke
wie Dämme, Einschnitte, Kanalisierung bzw. Fassung von Fließgewässern oder Eingriffe in den Grundwas-
serhaushalt bzw. Veränderung des Grundwasserflusses, Störung funktionaler Zusammenhänge mit Folgen
für Klima/Luft, Lebensräume der Tier- und Pflanzenwelt, die Erholungsnutzung und für Wohnen/Wohnumfeld

• betriebsbedingte Effekte,
z.B. Emissionen von Gasen, Stäuben, Gerüchen, Schadstoffen und sonstigen Stoffen sowie Lärmemissionen.

Diese direkten Effekte können einem Straßenbauvorhaben i.d.R. in Abhängigkeit
von bestimmten chemisch-physikalischen, visuellen, strukturellen Parametern
zugeordnet werden. Sie können zeitweilig (wie z.B. vorübergehende Flächeninan-
spruchnahme durch Bodenzwischenlagerung) oder dauerhaft (wie z.B. Reliefver-
änderungen durch Anlage von Dämmen oder Einschnitten) sein.

Der Wirkungsbereich insbesondere der direkten vorhabensbedingten Effekte
ergibt sich aus dem Bereich, in dem chemisch-physikalische, visuelle, strukturelle
etc. Veränderungen zu erwarten sind. 

baubedingte anlagebedingte betriebsbedingte

zeitweilige oder dauerhafte

oder indirekte

sekundäre raumstrukturelle kumulative

Effekte / Wirkfaktoren

direkte
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Neben direkten Belastungseffekten sind indirekte Effekte möglich, die sich als
Folgewirkungen einer Trasse ergeben können:

• sekundär belastende Effekte, 
z.B. in Form von Grundwasserabsenkung durch Erhöhung der Fließgeschwindigkeit von Gewässern oder

durch Änderung typischer Standortverhältnisse infolge Nutzungsumwidmung 

• raumstrukturelle Effekte, 
z.B. in Form eines erhöhten Verkehrsaufkommens im nachgeordneten Verkehrsnetz aufgrund einer Straßen-
baumaßnahme oder in Form verstärkten Siedlungsdrucks oder Erholungsdrucks durch die Erschließungswir-
kung einer Straßenbaumaßnahme

• kumulative Effekte, 
indem sich umweltrelevante Effekte unterschiedlicher Raumnutzungsansprüche bzw. Vorhaben u.U. in einer

wirkungsverstärkenden, synergetischen Art und Weise überlagern. 

2  Baubedingte Effekte und Risiken
Straßenbaumaßnahmen erfordern Erdbewegungen und Baumaterialbewegun-
gen, Abstellmöglichkeiten für Baufahrzeuge sowie deren intensiven Betrieb.

Die Lagerung von Erdmassen und Baumaterial, der Betrieb von Baufahrzeugen
etc. können bedeutende temporäre Beeinträchtigungen für die Schutzgüter ver-
ursachen, im besiedelten und siedlungsnahen Bereich die Wohnqualität sowie
den wohnungsnahen Freiraum und den Naherholungsraum oder auch andere
Umweltnutzungen erheblich beeinträchtigen.

Baubedingte Effekte bzw. Wirkungen, die von den eigentlichen Bauarbeiten wie
Baustellenverkehr, Erdbewegungen etc. ausgehen, sind weitgehend auf die Zeit
der Bauphase beschränkt. Sie können im Rahmen einer Umweltverträglichkeits-
studie nur allgemein erörtert werden, da auf dieser Planungsstufe noch keine
Angaben zur Bauabwicklung vorliegen. Eine differenzierte Beurteilung muss im
Rahmen des ökologischen Beitrags der nachgeordneten Planungsebene erfol-
gen.

Die Intensität bzw. der Umfang der baubedingten Auswirkungen einer Trasse ist
abhängig von 

• der Art und Struktur von bereits versiegelten oder bebauten Flächen, die für
die Straßenbaumaßnahme in Anspruch genommen werden,

• der Linienführung der Trasse,

• der Höhenabwicklung der Trasse,

• dem Bauverfahren (in Abhängigkeit von Linien- und Höhenabwicklung),

• dem Massenanfall (Abtrag, Auftrag, Überschussmassen, Fehlmassen sowie
insbesondere auch die Summe der Erdbewegungen),

• dem Ausbaustandard,

• den vorgesehenen Bauwerken (Brücken u.ä.),

• dem Ausmaß und der Lage von Bauhöfen, Bauerschließungen u.a. mehr.

Die nachfolgende Tabelle (Tab. 1) zeigt die baubedingten Effekte und möglichen
Risiken für die Schutzgüter, die von den konkreten räumlichen Gegebenheiten
abhängen, überschlägig auf.
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Tab. 1 Baubedingte Effekte und deren mögliche Wirkungen auf die Schutzgüter

BAUBEDINGTE 
EFFEKTE

WIRKUNGEN AUF DIE RESSOURCEN UND NUTZUNGEN

Boden
Bodenverhältnisse und 

Bodennutzung

Wasser
Grund- und Oberflächenwasser/
wasserwirtschaftliche Nutzung

Klima/Luft
Pflanzen und Tiere/

Biotope
Naturschutz

Landschaftsbild/Ruhe/
Erholung

(naturräumliche und 
infrastrukturelle 

Voraussetzungen)

Siedlung, 
kulturelle Güter

(VORÜBERGEHENDE) 
FLÄCHENINAN-
SPRUCHNAHME/
BODENVERDICHTUNG

Anlage von Baustellen-
einrichtungen, Lager-
plätzen, Bauwegen und 
Baustellenzufahrten/
Lagerung/Zwischenla-
ger von Oberboden

Bodenstrukturveränderung (Ver-
dichtung etc.)

Verlust/vorübergehende Ein-
schränkung landwirtschaftlich 
genutzter Flächen und Boden-
funktionen

Minderung der Durchwurzelbar-
keit des Bodens, Wachstumsbe-
einträchtigungen der Pflanzen, 
Beeinträchtigung der natürli-
chen Ertragsfähigkeit

Vorübergehender Flächenent-
zug durch Bodenverdichtung. 
Ggf. (Zer-) Störung funktionaler 
Zusammenhänge im Bodenwas-
serhaushalt

Insgesamt: 
Beeinträchtigung der Bodenfunk-
tionen

- Standort für Kulturpflanzen 
und für die natürliche Vegeta-
tion

- Ausgleichskörper im Wasser-
kreislauf

- Filter und Puffer für Schad-
stoffe

Erhöhung des Oberflächenwasser-
abflusses und Reduzierung der 
Grundwasserneubildung

Verschmutzung des Oberflächen-
wassers und Grundwassers durch 
Eintrag von Bauhofabwässern, 
Nährstoffen, Schadstoffen und 
erodierten Materials

Eingriffe in die Gewässermorpholo-
gie 

Durch bauliche Anlagen im Grund-
wasser (Unterbau, Fundamente, 
Brücken) Bodenverdichtung; (Zer-) 
Störung funktionaler Zusammen-
hänge im Wasserhaushalt (Oberflä-
chen- und Grundwasser)

Veränderung 
des Kleinklimas

Inanspruchnahme von 
Lebensräumen

Zerstörung vorhandener 
Biotopstrukturen und 
belebten Bodens

Vorübergehende oder end-
gültige Verdrängung von 
Flora und Fauna

Beeinträchtigung der 
Lebensräume durch Einlei-
ten von Baustellenabwas-
ser

Minderung der Durchwur-
zelbarkeit des Bodens

Beeinträchtigung des 
Wachstums und der Stand-
festigkeit

Windwurfgefahr bei Wald-
schneisen

Ggf. langfristiger Flächen-
entzug durch Bodenlage-
rung

Mechanische Beschädi-
gung der Vegetation

Vorübergehender Flächen-
entzug

Beeinträchtigung des 
Landschaftsbildes durch 
Anlage von Bauhöfen, 
Lagerung von Erdmassen 
etc.

Behinderung von Erho-
lungsaktivitäten z.B. durch 
Baustellenverkehr und Nut-
zung von Wanderwegen 
als Baustraßen

Ggf. vorübergehender Ver-
lust bestimmter Flächen-
funktionen

Ggf. Behinderung funktio-
naler innerörtlicher Zusam-
menhänge

Ggf. vorübergehende 
Beeinträchtigung der Nut-
zung bzw. der Gesamtwir-
kung von Kulturgütern

LÄRM-/SCHADSTOFF-/
STAUBEMISSIONEN 
UND 
-IMMISSIONEN/
ERSCHÜTTERUNGEN 

Baustellenbetrieb
Baustellenverkehr
Austrag von Öl, 
Schmierstoffen und 
Treibstoffen von Bau-
fahrzeugen und bei 
Unfällen

Anreicherung von Schwermetal-
len und sonstigen sorbierbaren 
Stoffen und organischen Verbin-
dungen v.a. in lehmigen und 
tonigen Böden

Gefährdung des Grund- und Ober-
flächenwassers durch Schwerme-
talle und organische Verbindungen 
(bei Ölwechsel, Reparatur- und 
Wartungsvorgängen, Unfällen mit 
Baufahrzeugen)

Erhöhung der luft-
hygienischen 
Belastung durch 
Staub und Abgase

Belastung der Biotope 
durch Schadstoffe, Schädi-
gung terrestrischer Tierar-
ten durch Schwermetalle

Beunruhigung der Tierwelt 
(und ggf. Abwanderung 
oder Beeinträchtigung und 
Schwächung der Vitalität 
durch Stress)

Reduzierung der Pflanzen-
vielfalt und dadurch Redu-
zierung der Tierarten

Beeinträchtigung der Erho-
lungswirkung durch Lärm 
und Abgasimmissionen, 
Staubwolken, verdreckte 
Wanderwege

Beeinträchtigung der 
Wohnqualität durch Lärm- 
und Schadstoffe, Staub

Gefährdung der Bausub-
stanz durch Erschütterun-
gen
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VERÄNDERUNG 
BESTEHENDER 
BODENVERHÄLT-
NISSE DURCH 
BAUARBEITEN

Im Bereich von Däm-
men, Einschnitten, 
Gleichlage, Brücken-
bauwerken etc.

Veränderung des Bodengefüges/
der Bodenstruktur

Insgesamt: 

Beeinträchtigung der Bodenfunk-
tionen

- Standort für Kulturpflanzen 
und für die natürliche Vegeta-
tion

- Ausgleichskörper im Wasser-
kreislauf

- Filter und Puffer für Schad-
stoffe

Änderung der Grundwasserverhält-
nisse durch Bodenaustausch und -
verdichtung

Verminderung der Deckschichten

Verminderung des Retentionsver-
mögens

Veränderung der standört-
lichen Gegebenheiten und 
damit indirekt der Lebens-
räume

Visuelle Beeinträchtigung 
durch “Bodenwunden“ und 
Baustelleneinrichtungen

Gefährdung von Boden-
denkmalen

EINGRIFFE IN DEN 
WASSERHAUSHALT

Entwässerung, Grund-
wasserabsenkung oder 
-stau im Zusammen-
hang mit Einschnitten, 
Gleich- und Dammlage, 
Brückenbauwerken

Veränderung der Boden- und 
Wasserverhältnisse

Eingriff in den Grundwasserhaus-
halt: 

Vorübergehende Offenlegung und 
Absenkung des Grundwassers

Durchschneiden des Aquifers

Minderung der Qualität und Quanti-
tät des Grundwassers (Verschmut-
zung, Verdunstung)

Beeinträchtigung/Minderung der 
Deckschichten

Veränderung der Grundwasserbe-
wegung (Unterbrechung von Grund-
wasserströmen, Minderung der 
Ergiebigkeit etc.)

Ggf. erhöhte Ver-
dunstung und 
erhöhte Nebelge-
fahr

Standortveränderungen bei 
Grundwasserabsenkung 

Zerstörung von Vegetati-
onsstrukturen

Inanspruchnahme vorhan-
dener Lebensräume und 
vorübergehender Flächen-
entzug

Zerschneidung zusammen-
hängender Lebensräume

Beeinträchtigung der 
Standortverhältnisse und 
ggf. langfristig Verände-
rung der Artenzusammen-
setzung

ZERSCHNEIDUNG/
TRENNWIRKUNG

Bauarbeiten
Lagerung von Oberbo-
den

Störung der Grundwasserverhält-
nisse im Zusammenhang mit Maß-
nahmen zur Untergrundverfestigung 
im Bereich oberflächennah anste-
henden Grundwassers

Störung funktionaler Zusammen-
hänge bei Querung von Niederungs-
bereichen

Ggf. Kaltluftstau 
durch Erdauf-
schüttungen wäh-
rend der Bauzeit

Unterbrechung von Wan-
derwegen bestimmter Tier-
arten

Unterbrechung von Wege-
verbindungen, Gefähr-
dung von Fußgängern

Unterbrechung von Wege-
verbindungen, Gefähr-
dung von Fußgängern

BAUBEDINGTE 
EFFEKTE

WIRKUNGEN AUF DIE RESSOURCEN UND NUTZUNGEN

Boden
Bodenverhältnisse und 

Bodennutzung

Wasser
Grund- und Oberflächenwasser/
wasserwirtschaftliche Nutzung

Klima/Luft
Pflanzen und Tiere/

Biotope
Naturschutz

Landschaftsbild/Ruhe/
Erholung

(naturräumliche und 
infrastrukturelle 

Voraussetzungen)

Siedlung, 
kulturelle Güter
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Im Einzelnen lassen sich ganz grundsätzlich folgende baubedingte
Effekte im Zusammenhang mit Straßenbauvorhaben unterscheiden:

• Flächeninanspruchnahme und Bodenverdichtung durch Baustellenein-
richtung / -verkehr sowie Zwischenlagerung von (Ober-)Bodenabtrag
bzw. -auftrag:
Über die zu beanspruchenden Flächen für Baustelleneinrichtungen und Bau-
stellenzufahrten liegen in diesem Planungsstadium noch keine Angaben vor.
Dieser Aspekt kann daher im derzeitigen Planungsstadium nicht räumlich
konkretisiert und quantifiziert werden.

Für die Dauer der Bauzeit muss bei allen Varianten mit Oberbodenablage-
rungen (Humus), Zwischenlagerung von Material aus den Einschnittslagen
und abzutransportierenden Überschussmassen entlang der geplanten
Trasse gerechnet werden; auch dieser Aspekt kann im derzeitigen Pla-
nungsstadium noch nicht räumlich konkretisiert werden. Die (Zwischen-)
Lagerung von Baumaterial ist im Rahmen der Bauausführungsplanung bzw.
Bauabwicklung den einschlägigen Vorschriften entsprechend zu planen bzw.
vorzunehmen. Dabei sind Art und Zusammensetzung der anfallenden
Bodenmassen und insbesondere die Eignung möglicher Lagerflächen in
der näheren und ggf. weiteren Umgebung des Untersuchungsraumes zu
prüfen.

• Lärm-, Schadstoff- und Staubbelastung sowie Erschütterungen durch
Baustellenbetrieb und Maschineneinsatz:

Durch den Baubetrieb und den damit verbundenen Verkehr sind im Nahbe-
reich einer Trasse erhöhte Belastungen durch Abgase, Stäube und Lärm zu
erwarten. In Abhängigkeit von den zu transportierenden, aufzutragenden
bzw. überschüssigen Erdmassen der einzelnen Trassen wird die Lärm- und
Schadstoffbelastung durch Massentransporte unterschiedlich hoch sein.
Darüber hinaus wird durch den Schwerlastverkehr und den Einsatz von
Transportfahrzeugen auf den Zugangsstraßen sowie den Baustellenbetrieb
der allgemeine Fahrzeugverkehr behindert. Erhöhte Lärm- und Abgasbela-
stungen sind die Folgen. Weitere Lärm- und Schadstoffemissionen entste-
hen durch Abrissarbeiten (z.B. Entfernung der alten Fahrbahndecke) und
Maschineneinsatz bei Bau der neuen Fahrbahn. Obwohl der Baulärm tras-
senabschnittsweise verursacht wird und überwiegend von punktförmigen
Schallquellen erzeugt wird, wirkt er aufgrund des unregelmäßigen Auftretens
stärker als das später durch den Kfz-Verkehr verursachte Dauergeräusch.
Relief, Vegetation und Bebauung beeinflussen die Schadstoffausbreitung
und mindern den Lärm.

Eine weitere Gefahr besteht durch den Austrag wassergefährdender
Stoffe (Öl, Schmierstoffe, Treibstoffe, Zuschlagstoffe etc.) insbesondere im
Bereich von Baustelleneinrichtungen.

Risiken bzw. Beeinträchtigungen durch Lärm, Schadstoff- und Staubbela-
stung und Erschütterung treten bis auf wenige Ausnahmen temporär auf und
können im derzeitigen Planungsstadium ebenfalls räumlich nicht weiter kon-
kretisiert oder bewertet werden.
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• Veränderung bestehender Bodenverhältnisse 

Mit dem Bau von Dämmen und Einschnitten sowie den hiermit verbundenen
Erdbewegungen ist grundsätzlich eine Veränderung der bestehenden
Bodenverhältnisse nicht nur im direkten Trassenbereich, sondern auch im
Nahbereich der Trassen gegeben. 

In der gegebenen Planungsphase, in der der Bauablauf noch nicht festliegt,
ist es nicht möglich, die genannten baubedingten Effekte konkret raumbezo-
gen bewerten zu wollen.

• Eingriffe in den Wasserhaushalt durch Schicht-/Grundwasserabsenkung, 
-stau, -freilegung und -verschmutzung

Tiefere Einschnitte können während der Bauphase Eingriffe in den Schicht-
/Grundwasserhaushalt zur Folge haben, da in solchen Bereichen u.U. Was-
serhaltung notwendig ist.

Als problematisch, d.h. durchweg von hoher Belastungsintensität sind des-
halb alle Einschnitte in grundwassergeprägten bzw. -beeinflussten Berei-
chen einzustufen.

• Zerschneidung, Trenn- bzw. Barrierewirkung 

Bauarbeiten im neuen Trassenbereich können - zumindest vorübergehend -
zu Zerschneidungen von Funktionen und räumlichen Zusammenhängen bei
bestimmten Schutzgütern bzw. Nutzungen führen.

In der Regel entsprechen sie den anlagebedingten Zerschneidungseffekten
nach Fertigstellung der Trasse. 

3  Anlagebedingte Effekte und Risiken
Als anlagebedingte Effekte werden Wirkungen des Straßenbauvorhabens auf
Naturhaushalt, Landschaftsbild und örtliche Wirkungszusammenhänge beschrie-
ben, die durch den Baukörper selbst dauerhaft verursacht werden. Intensität und
Umfang der anlagebedingten Effekte sind abhängig von 

• der Linien- und Höhenführung einer Trasse

• dem Ausbaustandard sowie

• der Art der vorgesehenen Bauwerke (Damm, Einschnitt etc.).

Tab. 2 zeigt anlagebedingte Effekte und mögliche Risiken für die Schutzgüter
übersichtsweise auf.
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Tab. 2 Mögliche anlagebedingte Effekte und deren potentielle Auswirkungen auf die Schutzgüter nach UVPG

ANLAGEBEDINGTE 
EFFEKTE

WIRKUNGEN AUF DIE RESSOURCEN UND NUTZUNGEN

Boden
Bodenverhältnisse und 

Bodennutzung

Wasser
Grund- und 

Oberflächenwasser/
wasserwirtschaftl. Nutzung

Klima / Luft
Pflanzen und Tiere/

Biotope
(Naturschutz)

Landschaftsbild / Ruhe /
Erholung

(naturräumliche und
infrastrukturelle 

Voraussetzungen)

Siedlung, 
kulturelle Güter

FLÄCHENINANSPRUCH-
NAHME 

Fahrbahn und Bankett

Anschlussstellen

Nebenanlagen

Flächenentzug für ökolo-
gische Funktionen und 
Nutzenfunktionen

Verminderung der Grundwas-
serneubildung

Verlust von Flächen mit 
Retentionsvermögen, erhöh-
ter Oberflächenwasserab-
fluss

Ausbau / Verlegung von 
Fließgewässern

Verlust von Kaltluft- und 
Frischluftproduktionsflächen 

Änderung der Strahlungsver-
hältnisse, des Wärmehaushal-
tes, der Windgeschwindigkeit 
und -richtung (Winddüsen), 
erhöhte Lufttemperatur

Verlust von Lebensräumen für 
Pflanzen und Tiere

Veränderung der Standortbedin-
gungen

Inanspruchnahme von Erho-
lungsflächen

Verlust landschaftsbildprä-
gender Elemente

Verlust von wohnungsna-
hen Erholungs- und Sied-
lungsflächen

Ggf. Überbauung kultur-
historisch wertvoller 
Strukturen und Boden-
denkmale

ZERSCHNEIDUNGS-
EFFEKTE /
BARRIEREWIRKUNG /
TRENNWIRKUNG 

(Hoch-, Gleich-, Tieflage)

Ggf. Restflächenbildung 
in landwirtschaftlich 
genutzten Bereichen 
(Damm-, Gleich-, Ein-
schnittslage)

Zerschneidung funktionaler 
Zusammenhänge des Was-
serhaushaltes

Durch Verminderung der 
Deckschichten erhöhte Ver-
schmutzungsgefahr des 
Grundwassers

An-/Durchschneidung grund-
wasserführender Schichten 

Ggf. Grundwasserabsen-
kung und -stau durch Ein-
schnitt

Zerschneidung/Störung funk-
tionaler Zusammenhänge 
von Fließgewässern 

Beeinträchtigung der Selbst-
reinigungskraft der Gewässer 
bei Verrohrung

Einfluss auf Luftzirkulation 
(s.o.), Luftaustauschverhält-
nisse

Behinderung der Kaltluft/
Frischluftzufuhr durch Stau, 
Reduzierung des Luftaustau-
sches, verstärkte Nebelbil-
dung und Frostgefahr 
(Dammlage)

Zerschneidung von Lebensräu-
men der Tier- und Pflanzenwelt:

bei Unterschreitung einer Min-
destarealgröße lokales Ausster-
ben von Arten

Unterbrechung von Wanderwe-
gen bestimmter Tierarten/ u.U. 
(Zer-) Störung funktionaler 
Zusammenhänge zwischen Teil-
lebensräumen

Reduzierung der Artenvielfalt und 
der Populationsdichte bestimm-
ter Tierarten

Trennung von Lebensgemein-
schaften und Populationen

Bildung von Insellagen

Isolation

Unterbrechung von funktional 
räumlichen Zusammenhängen

Verschiebung des Artenspek-
trums und Bevorzugung eurytoper 
kulturbegünstigter und migrati-
onsfreudiger Arten 
(Damm-, Gleich-, Einschnittslage)

Zerschneidung von Erleb-
nisräumen bzw. Land-
schaftsräumen und 
Zerlegung in ggf. unattrak-
tive Teilflächen

Einbringung untypischer, 
technischer Landschafts-
strukturen und Überformung 
der natur- bzw. kulturräumli-
chen Charakteristik der 
Landschaft

Störung von Sichtbeziehun-
gen

Trenneffekte für Erholungs-
suchende (Damm-, Gleich-, 
Einschnittslage)

Zerschneidung von woh-
nungsnahen Erholungs-
gebieten

Unterbrechung von 
Wegeverbindungen

Störung von Sichtbezie-
hungen (Damm-, Gleich-, 
Einschnittslage, Tunnel)

DECKSCHICHTEN-
MINDERUNG

Verlust/Minderung von 
Deckschichten durch 
Bodenabtrag / -verlust 

Minderung relevanter 
öko-systemarer Regulati-
ons- und Regenerations-
prozesse

Erhöhung der Verschmut-
zungsgefährdung des Grund-
wassers

- - - -
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Im Einzelnen lassen sich folgende anlagebedingte Effekte unterscheiden:
• Flächeninanspruchnahme 

Die Flächeninanspruchnahme setzt sich überschlägig aus dem versiegelten Teil
der Trasse und dem zusätzlich notwendigen Flächenbedarf für Bankette und
Böschungen in Dammlage oder Tieflage sowie gegebenenfalls Abflussmulden
zusammen. Die Bankette sind zwar nicht versiegelt, jedoch extrem stark ver-
dichtet. Bankette, Böschungsflächen und Abflussmulden (Nebenflächen) über-
formen die bestehenden ökologischen Funktionen der Landschaft bzw.
bestehende Nutzungen nahezu völlig. Deshalb ist neben der versiegelten Flä-
che auch der Gesamtflächenbedarf eine wichtige Bewertungsgröße.
Der Flächenbedarf für den versiegelten Anteil ergibt sich aus der Trassenlänge
und dem geplanten Querschnitt plus Nebenflächen.
Die Intensität der Belastung durch Flächeninanspruchnahme ist als sehr
hoch einzustufen, da die betroffenen ökologischen oder sozialen Land-
schaftsfunktionen / Freiraumfunktionen verloren gehen.

• Zerschneidungseffekte; 
Zerschneidung bzw. (Zer-)Störung funktionaler Zusammenhänge 
Problematisch ist insbesondere die Zerschneidung größerer zusammenhängen-
der (naturnaher) Landschaftsräume, die eine Vielzahl von ökologischen Funk-
tionen aufweisen und als Regenerationsraum dienen, sowie die Zerschneidung
von zusammenhängenden Siedlungsgebieten.
Zerschneidungseffekte können sich im Einzelnen - wie folgt - darstellen:

- Zerschneidung land- oder forstwirtschaftlich genutzter Flächen 
Straßentrassen können land- oder forstwirtschaftlich genutzte Flächen so
zerschneiden, dass ggf. Flurbereinigungsverfahren notwendig werden und
u.U. sogar nicht mehr verwertbare Restflächen zurückbleiben. 

- Zerschneidung funktionaler Zusammenhänge im Wasserhaushalt
Einschnittslagen in grund- oder schichtwasserbeeinflussten Bereichen kön-
nen zu Störungen im unterstromigen Bereich führen.

- Zerschneidung klimatischer funktionaler Zusammenhänge
Die Führung von Straßen in Dammlage quer zu relevanten Kaltluft- bzw.
Frischluftleitbahnen führt zur Störung funktionaler Zusammenhänge zwi-
schen Ausgleichs- und Wirkungsräumen.

- Zerschneidung von Lebensräumen der Pflanzen- und Tierwelt
Durch Verkehrstrassen können funktional zusammengehörende Teillebens-

räume1 unterbrochen oder voneinander abgetrennt werden. Insgesamt ist mit
einer Zerschneidung von Lebensräumen eine Reduzierung der Artenvielfalt
und Populationsdichte bestimmter Tierarten verbunden.
Hinzu kommt, dass mit der Anlage von Dämmen und Einschnitten eine
grundlegende Veränderung der Bodenverhältnisse verbunden ist, auch wenn
nach Beendigung der Bauphase in den unversiegelten Bereichen der Ober-
boden wieder aufgetragen wird. 
Damit verbunden ist auch eine Veränderung der Standortbedingungen und
eine Verschiebung des Artenspektrums. Eurytope, kulturbegünstigte und
migrationsfreudige Arten werden bevorzugt, stenotope und kulturflüchtende
Arten werden zunehmend aus ihren Lebensräumen verdrängt.

1. Sommer-, Winterquartier, Tag- und Nachtaufenthaltsorte, Weide-, Jagd-, Ruheplatz, Brut- und Nahrungs-
biotope etc.
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- Zerschneidung von Landschaftsräumen
Technisch-konstruktive Elemente wie Trassenkörper (einschließlich Dämme
und Einschnitte), Brückenanlagen, Lärmschutzwände etc. sowie Eingriffe in
landschaftsprägende Strukturen (Reliefveränderung, Vegetationsentfernung
etc.) können den Charakter einer Landschaft verändern. Während jedoch mit
Dammlagen Sichtbeziehungen zerstört oder eingeschränkt werden und
damit die Wirkung von Freiräumen z.T. erheblich verändert und eingeengt
wird, können Brücken u.U. ausreichende Transparenz aufweisen. Die Wahr-
nehmung der Landschaft selbst und die Nutzbarkeit durch Erholungssu-
chende wandelt sich. Landschaftsveränderungen können über visuelle und
psychologische Effekte die Erholungswirksamkeit erheblich beeinträchtigen.
Die subjektive Empfindung, inwieweit eine Landschaft als gestört oder intakt
empfunden wird, beruht auf Erwartungshaltungen, die durch persönliche Hin-
tergründe geprägt sind. Einheitliche Orientierungsmaßstäbe werden in die-
sem Zusammenhang kaum zu finden sein.

- Zerschneidung von relevanten Bereichen für die Erholungsnutzung
Eine Zerschneidung von Erlebnisräumen ist v.a. dann gegeben, wenn Berei-
che, die auch für die aktuelle Erholungsnutzung von Relevanz sind und ent-
sprechende Wegeverbindungen aufweisen, zerschnitten werden und selbst
bei Neuordnung des Wegenetzes die Zugänglichkeit entweder behindert
oder zumindest optisch gestört ist.

- Zerschneidung von Gebieten, die für die städtebauliche Nutzung rele-
vant sind, werden durch die diskutierten Trassenvarianten nicht gegeben
sein.

4  Betriebsbedingte Effekte und Risiken
Betrachtet werden im Einzelnen:

• Barrierewirkungen der Straße aufgrund des Verkehrsflusses
Barrierewirkungen bzw. Trenneffekte durch den Verkehrsfluss sind insbeson-
dere für die Ortsdurchfahrtsstrecken auf Grund der vielfältigen innerörtlichen
Funktionsbeziehungen von Relevanz.

• Lärmemissionen und -immissionen 
Lärmimmissionen sind im Hinblick auf die Ansprüche des Menschen an die
innerörtliche Aufenthaltsqualität, an das Wohnen (Wohnumfeld innerorts und
am Siedlungsrand), an die Erholung in der freien Landschaft und die Erholungs-
infrastruktur sowie im Hinblick auf Belange der Fauna (Verlärmung von relevan-
ten Lebensräumen für die Avifauna) von Relevanz.

sowie

• Schadstoffemissionen und -immissionen (einschließlich Eintrag durch
Abwässer und Streusalze)
Luftschadstoffimmissionen bzw. der Eintrag partikelgebundener Schadstoffe im
Nahbereich der Trassen sowie der Eintrag von belastetem Oberflächenwasser
(Gischt) spielen insbesondere für die Belange des Grundwasserschutzes eine
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Rolle und werden an Hand der Filter- und Puffereigenschaften des Oberbodens
bzw. der gesamten Grundwasserüberdeckung und der im Untersuchungsraum
vorhandenen wasserwirtschaftlichen Nutzungsansprüche abgearbeitet.
Hinzu tritt wiederum als potenziell Betroffener der Mensch mit seinen Nutzungs-
ansprüchen an Wohnen / Wohnumfeld sowie Erholungsnutzung (beispielsweise
in siedlungsnahen Freiräumen oder an Schwerpunkten mit Erholungsinfrastruk-
tur).
Für alle anderen Schutzgüter und Nutzungen sind potenzielle Belastungen
durch verkehrsbedingte Luftschadstoffe - zumindest auf dieser übergeordneten
Planungsebene - eher nachrangig, da

- die Luftschadstoffkonzentrationen in der freien Landschaft sehr schnell
abklingen,

- das Aufkommen an verkehrsbedingten Schadstoffen prognostisch deutlich
zurückgeht und

- die Intensität und der Umfang des Eintrags von partikelgebundenen Schad-
stoffen (z.B. auch durch Spritzwasser / Gischt) auf den unmittelbaren Nahbe-
reich der Trasse beschränkt ist.

Eine Übersicht zu betriebsbedingten Effekten und deren mögliche Auswirkun-
gen gibt die nachfolgende Tab. 3.
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Tab. 3 Betriebsbedingte Effekte und mögliche Auswirkungen auf die Schutzgüter
BETRIEBS-
BEDINGTE 
EFFEKTE

WIRKUNGEN AUF DIE RESSOURCEN UND NUTZUNGEN

Boden:
Bodenverhältnisse,

Bodennutzung

Wasser:
Grund- und Oberflächen-

wasser, wasserwirtschaft-
liche Nutzung

Klima/Luft Pflanzen und Tiere, Biotope
Naturschutz

Landschaftsbild, Erleb-
nisräume

Erholungsnutzung
(naturräuml. und infra-

strukt. Voraussetzungen)

Siedlung,
Kulturelle Güter

BARRIERE- UND 
TRENNEFFEKTE 
DURCH KFZ-VERKEHR 

Durchschneiden von Jahreslebensräumen 
und Tierwanderungen 

erhöhte Mortilität der Fauna durch Überfah-
ren

Beunruhigung der Fauna

Trennwirkung, Unterbre-
chung von Wegeverbindun-
gen, Gefährdung von 
Fußgängern, Radfahrern

Trennwirkung, (Zer-)
Störung der funktionalen 
Zusammenhänge zwischen 
einander zugeordneten 
Bereichen unterschiedli-
cher städtebaulicher Funkti-
onszuweisungen

Unterbrechung von Wege-
verbindungen

Gefährdung von Fußgän-
gern, Radfahrern sowie 
kreuzendem Verkehr

LÄRMEMISSIONEN 
UND -IMMISSIONEN

Beunruhigung der Fauna in Straßennähe 

Rückgang stenöker Vogelarten zugunsten 
euryöker Arten

Reduzierung der Artenvielfalt und der Popu-
lationsdichte einzelner Arten

Beeinträchtigung der Erho-
lungswirkung und Entspan-
nung

mögliche Gesundheitsschä-
den

Beeinträchtigung der Wohn-
qualität und wohnungsna-
her Erholungsmöglichkeiten

mögliche Gesundheitsschä-
den

SCHADSTOFF-
EMISSIONEN UND 
-IMMISSIONEN

Schadgase

Mögliche Beeinträchti-
gung von Bodenfunktio-
nen je nach 
Einwirkungsintensität

Gefährdung des Grund- und 
Oberflächenwassers durch 
Einwirkung von Luftschad-
stoffen

Erhöhung der lufthy-
gienischen Belastung

Beeinträchtigung von 
Luftaustauschfunktio-
nen

Kontamination der Pflanzen (Blei, Ruß)

Veränderung der Wuchsstandortverhält-
nisse (bes. von Wäldern) und der Standort-
bedingungen seltener oder gefährdeter 
Pflanzen- oder Tierarten durch Eintrag von 
Salz und/oder Schadstoffen

Belastung mit toxischen und subtoxischen 
Stoffen, Gesundheitsschädigung der Tiere, 
Wachstumsstörungen der Pflanzen, Rück-
gang empfindlicher, gefährdeter Pflanzen 
und Tiere (v.a. Amphibien), 

Beeinträchtigung von Stoffwechselprozes-
sen und entwicklungsphysiologischen Pro-
zessen v.a. der Gewässerfauna schon 
durch geringste Schwermetallkonzentratio-
nen

Reduzierung der Sauerstoffzufuhr durch 
Mineralöle und Trübstoffe in Gewässern

Beeinträchtigung aquatischer Ökosysteme 
mit niedrigem Nährstoffgehalt, Reduzierung 
der Artenvielfalt

Beeinträchtigung der Erho-
lungswirkung und Erlebnis-
qualität

mögliche Gesundheitsschä-
den

Beeinträchtigung der Wohn-
qualität

mögliche Gesundheitsschä-
den

Akkumulation sonstiger
Schadstoffe 

(Abgase, Stäube, Mine-
ralölprodukte, Reifen- 
und Straßenbe-
lagabrieb, Herbizidein-
satz der Straßenrand-
pflege, Streusalz)

durch Verdriftung in den 
straßennahen Berei-
chen und Straßenober-
flächenabfluss

Anreicherung von 
Schwermetallen (Blei, 
Cadmium, Nickel, Kup-
fer, Zink), sonstigen 
sorbierbaren Schadstof-
fen und schwerlös- 
lichen Komplexen (Sul-
fate, Carbonate)

Gefährdung des Grund- und 
Oberflächenwassers durch 
Freisetzung akkumulierter 
Schwermetalle und organi-
scher Verbindungen



Anhang D

Konfliktkarten

Karten 1 - 13 mit Trassenlage zur Verdeutlichung
der Konflikte durch Flächeninanspruchnahme

und Zerschneidung

Karten 11 und 12b mit Eintrag der Verlärmung
> 55 dB(A) / tags für den Prognose-Nullfall

und den Planfall zur Verdeutlichung der
veränderten Lärmbelastung im Außenbereich

(Unterlage 4 / Nr. 1.5)


























































